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Die andere Lösung:
Der Bibliotheksverband Region Luzern

Von E/LaAe/A BTmZze/, Gymnasium Bäumlihof Basel

Der BxmZon Luzern, res/?. c/ie Binz/Z Luzern u/76? /Are Ägg/omeraZion.?ge-
meinten szzcA/en /ür c/ie Bea/isaZio« /Ares B/AA'o/AeAsne/zes t/er a//geme/nen
07/ent/i'eAen BiA/ioZAeAen eine /ür n//e Be/e/7/yien Ae/n'ec/igenc/e izzze/ macA-
Aare Löszmg. Bie mzrc/e 7979/50 im «BiA/iozAeAjverArmci Begion Li/zern»
ge/zzzîc/e« zznc/ /zmAziom'erZ sei/Aer. rlnAant/ t/es Ber/cA/es ü'Aer t//e /IrAei/s-
fagang t/er BÄB/GTB 7957 wire/ versacA/, t//e L/genarf — ant/ A/s /'e/zZ Ein-
ma/igAe// aa/ scAwe/zer/scAenz B/AA'o/AeAsAot/en — näAer z« er/äafern.

Le can/on tie Lucerne, respecf/ve/nenr /a v///e t/e Lucerne e/ /es agg/omé-
ra/ions t/u/ Z'nvo/s/nnenz é/a/en? à /a recAercAe t/'une so/uZ/on saZ/s/a/sanZe eZ

praZ/c/ue pour ZouZes /es communes /nzéressées à /a récz/isa/ion t/e A/AA'o/Aè-

çuest/e /ecZure puAA't/ue. Ce//e-c/ Zrouvée t/ans /a créaZ/on t/'ane «B/AA'oZAeAs-

verAnnt/ Beg/on Lazern» ç/zzi /oncz/onne t/epu/s 7979/50. Bzzr /a Aase t/u
procès-verAa/ t/e /a session t/u Groupe t/e Zrava/Z t/es A/A//ozAègues t/e /ecZure

paA/içue, // vauZ /a peine c/'exczminer t/e p/us près ceZZe expérience .vpéci/ie/zie
eZ unique en Buisse.

Die diesjährige Arbeitstagung der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft
der Allgemeinen Öffentlichen Bibliotheken SAB/GTB war dem Thema «Die
andere Lösung: Der Bibliotheksverband Luzern» gewidmet, und die ca. 75

Teilnehmer, mehrheitlich aus der deutschen Schweiz, hatten dann am 26./27.
Juni 1981 Gelegenheit, das seit etwas mehr als einem Jahr funktionierende
Modell an Ort und Stelle kennenzulernen.

Mit dem einleitenden Grundsatzreferat von LBms ^4/ois Mù7/er, Kanto-
naler Beauftragter für Schul- und Gemeindebibliotheken und einer der wich-
tigsten Promotoren des Modells, wurden den Teilnehmern Struktur und
Funktion, ebenso Besonderheiten des Modells vorgestellt:

Bis Ende der 70-er Jahre wurden die Stadt und die Agglomerationsge-
meinden durch die Schweizerische Volksbibliothek mit Lesestoff versorgt —

die Zentralbibliothek Luzern hat ja von ihrer Struktur her eine andere Funk-
tion. Finanzlage und Zweckbestimmung der Schweizerischen Volksbiblio-
thek drängten jedoch eine Änderung der bisherigen Praxis auf.

Kantonale Instanzen hatten sich inzwischen von der Notwendigkeit, «je-
der Gemeinde eine allgemein öffentliche Bibliothek zu schaffen», überzeugt
und in den 5 Regionalzentren je eine Regionalbibliothek vorgesehen. Diese
soll die Bibliotheken der kleinen Gemeinden mit Austauschliteratur versor-
gen.
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Andererseits wurden im ganzen Kanton zur Förderung der Schulbibliothe-
ken, die auf Grund der Bestimmungen im Erziehungsgesetz (1971) und Ver-
Ordnung des Erziehungsrates (1972) in Zusammenarbeit mit Kanton und Ge-
meinden gefördert wurden, Aktivitäten entwickelt, die die analoge Notwen-
digkeit für die Erwachsenen sozusagen nach sich zogen. Es galt dann noch,
die beteiligten Träger Gemeinden) zu überzeugen, ihre Gemeindebiblio-
theken in die schon bestehenden Schulbibliotheken einzugliedern.

Zu dieser Lösung bot auch die Stadt Luzern Eland — u. a. aus finanziellen
Überlegungen —, ebenso die Schweizerische Volksbibliothek, die einerseits
ihre Zweigstelle in Luzern auflöste, andererseits aber den ganzen, in Luzern
stationierten Bestand der neuen Institution als Startkapital überließ und so-
mit wichtige Geburtshilfe leistete. Inzwischen hatte zudem der Regierungs-
rat des Kantons Luzern eine Verordnung über die Gemeinde- und Regional-
bibliotheken erlassen, welche Förderung und finanzielle Beihilfe des Kantons
in Aussicht stellte.

Die Diskussion der sich bietenden Möglichkeiten (zentralisierte Buchbe-
stände in Luzern, Zweigstellen mit eigenem Bestand, Führung verschiedener
selbständiger Gemeindebibliotheken) und die Zusammenarbeit von Politikern
und Bibliotheksfachleuten aus der Stadt und Agglomeration führten nach
fruchtbarer Zusammenarbeit zum jetzigen Resultat:

D/e RegionaZA/AZ/ofAe/; Lnzern, der Regio« Lnzer«, Ae-
steAt «ms einer ZeniraA/e/Ze «nd ans Fre/AflndA/AZ/otAeAe« in de« MZ/gZZed-

gemeinde«.
Für die Praxis hat das folgende Konsequenzen:
Es gibt nur eine Bibliothek, wohl mit verschiedenen Bibliotheksräumen

und Ausgabestellen, aber eine/n Buchbestand und einer Verwaltung, woran
verschiedene Gemeinden beteiligt sind. Gemeinsame Organisation des Biblio-
theksbetriebes, gemeinsame Lösung der Finanzierung ermöglichen Mit-
spräche, ja Gleichberechtigung aller beteiligten Gemeinden, und fordern de-
ren allseitige Mitarbeit. Alle Vorteile, die regionale Zusammenarbeit bieten
kann, lassen sich mit dieser Lösung verwirklichen, so z.B.:
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FINANZIERUNG

BEITRAGE PRO EINWOHNER

UND JAHR

LEISTUNGEN

GEMEINDEN

BETRIEB

BJCHERBESTAND

- BEREITSTELLUNG

-UNTERHALT
- AUSTAUSCH

B V L -> TECHNISCHE LEITUNG

DER ÖRTLICHEN

BIBLIOTHEKEN
MIT FACHPERSONAL

KANTON VERWALTUNG

RECHNUNGSWESEN

— Zentraler Einkauf
— Zentrale Bestandeserschließung
— Zentrale Katalogisierung
— Zentrale Aufarbeitung des gesamten Bücherbestandes
— Anschluß an regionalen und überregionalen Leihverkehr
— Zentrale Instandstellung der Bücher und Medien
— Zentrale kaufmännische Verwaltung
— Einsatz von Fachpersonal in den angeschlossenen Bibliotheken.
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Einige wesentliche Punkte (festgelegt in den Statuten der Griindungsver-
Sammlung vom 6. September 1978) charakterisieren die «andere Lösung»:
— Träger der Bibliothek sind alle Mitgliedgemeinden; sie sind nicht Abon-

nenten, sondern Mitbesitzende und damit Mitbestimmende. Der gemein-
same Bücherbestand ist voll auswechselbar.

— Die größte Gemeindebibliothek des Verbandes, die Stadtbibliothek Luzern,
bildet gleichzeitig die ZeratratoeZ/e, von wo aus ein leitender Bibliothekar
die zentralen Dienstleistungen sicherstellt. Auch ihr Buchbestand ist Teil
des der Rotation unterworfenen Gesamtbücherbestandes.

— Koordination der Personal- und Lokalfragen ermöglichen einen reibungs-
losen Setr/eè«(è/«w/. Das vom Verband angestellte Fachpersonal, das in
der Regel auf der Zentralstelle arbeitet, kann von den einzelnen Gemeinde-
bibliotheken nach Bedarf angefordert werden. Das Ausleihpersonal in den
Gemeinden und die Lokale der Gemeindebibliotheken werden von den
einzelnen Gemeinden gestellt und finanziert.

— Die Finanz/erwrtg der gemeinsame Aufgaben — Büchereinkauf, Bücherauf-
arbeitung, Entlohnung des Fachpersonals, Kosten für Miete und Einrich-
tung der Zentralstelle — erfolgt durch Beiträge der Mitgliedgemeinden, die

pro Einwohner und Jahr geleistet werden (Fr. 2.20).

Der «anderen Lösung» mußte auch eine rec/i/h'cAe Form gegeben werden:
Die Bildung eines Vereins erwies sich als zweckmäßig, garantiert doch des-

sen Struktur die erforderliche Bewegungsfreiheit, deren es für die Führung
eines lebhaften Betriebs bedarf. Mitglieder können die Einwohnergemeinden
der Region Luzern werden.

Nach dem ersten Betriebsjahr dürfen die Ergebnisse als ermutigend be-
trachtet werden, setzte sich doch der gesamte Bestand viermal um! Mit dafür
verantwortlich ist sicher die Zielsetzung des Verbandes, die Mitbestimmung
auf allen Ebenen, die Demokratisierung des Bibliothekswesens einer ganzen
Region zu praktizieren; nur dadurch kann die eine oder andere Gemeinde
zum Mitmachen überhaupt gewonnen werden.

Die Verantwortlichen sind sich auch bewußt, daß ihrer noch viel Arbeit
harrt — weitere Gemeinden sollen zum Beitritt in den Verband gewonnen
werden —, doch die bis jetzt getätigten positiven Erfahrungen ermutigen zum
Weitermachen.
Anschließend an den Vortrag und die darauffolgende Diskussion begaben
sich die Teilnehmer in die Smâtè/è/ùV/ie/:, zugleich also auch Zentralstelle
des Regionalverbandes und wichtigstes Mitglied desselben.

Marlis seit anfangs Jahr Nachfolgerin von Elisabeth Egli als Lei-
terin der Stadtbibliothek, gab einige einführende Erklärungen ab, in denen sie

vor allem auf die Besonderheiten hinwies, die der Stadtbibliothek aus der
Doppelfunktion erwachsen. Auch die Stadtbibliothek hat in der Zukunft
noch einiges zu verwirklichen. Unter anderem fehlen Medien vorderhand
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noch ganz, ihre Anschaffung kann erst für einen späteren Zeitpunkt anvisiert
werden.

Im Zusammenhang mit der Funktion als Zentralstelle konnten bereits
einige neue Dienstleistungen in die Tat umgesetzt werden: seit kurzem erhal-
ten alle Mitgliedbibliotheken Katalogkarten der Neuanschaffungen, so daß
trotz Rotation alle Neuerwerbungen überall nachgewiesen sind. Für den in-
terbibliothekarischen Leihverkehr wird angestrebt, daß die Zentralstelle nach
außen den einzigen Verbindungspunkt darstellt.

Die nachfolgende, lebhafte Diskussion brachte u. a. Klärung, daß die
Stadtbibliothek als Zentralstelle nicht unter der Rotation der Bestände zu
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leiden hat, da ja gegebenenfalls die in Außenstellen befindlichen Bücher
innert nützlicher Frist zurückverlangt werden können und sich somit die
Wartezeiten in erträglichem Rahmen halten.

In der Ausleihzone der Stadtbibliothek wurde aus Anlaß der Tagung eine

Ausstellung von Arbeiten des bekannten Buchillustrators Kurt
veranstaltet. Hans A. Müller stellte den anwesenden Künstler in einer glän-
zenden, sozusagen poetischen Einführung den Besuchern vor.

Nach einer Rundfahrt auf dem Vierwaldstättersee begaben sich die Ta-
gungsteilnehmer via Meggen nach dem jüngsten Mitglied des

Bibliotheksverbandes.
In dem architektonisch äußerst ansprechenden und gut gelungenen Ober-

Stufenzentrum wurde nach den Betriebsregeln des Bibliotheksverbandes und
mit dessen Hilfe und Unterstützung die Abteilung für Erwachsene in die
Schulbibliothek integriert, d. h. die verwaltungstechnischen Unterschiede
treten letztlich für den Benützer nicht in Erscheinung. Alle — ob Schüler oder
Erwachsene — profitieren von der Einrichtung und somit ist die Bibliothek
für alle Teile der Bevölkerung ein wichtiges Begegnungszentrum geworden.
Dies konnte man allenthalben herausspüren und damit war für die Teilneh-
mer der Beweis erbracht, daß der vom Bibliotheksverband eingeschlagene
Weg ein guter und gangbarer ist.

Der äußerst freundliche Empfang durch den Gemeindepräsidenten und
einen Schülerchor, die Ausstellung der drei Luzerner Verlage C. J. Bucher,
Reich und Rex in der großzügigen Eingangshalle war für alle ein angenehmer
Abschluß des ersten Tagungstages.

Die Teilnehmer des Anschlußprogramms besuchten am Samstag die
Schul- und Gemeindebibliothek von //onv, weiteres Mitglied des Bibliotheks-
Verbandes.

Dr. Konrad Vogel, Rektor und langjähriger Kämpfer für die Realisation
der Bibliothek ging zu Beginn seiner Ausführungen zuerst auf die lokalspezi-
fischen Gegebenheiten ein und betonte dann, daß das Zusammenwirken von
Schul- und Gemeindebibliotheken lückenlos funktioniert. Auch die Kontakte
mit der Zentralstelle sind bis anhin problemlos, das Nebeneinander der bei-
den Bibliothekstypen ebenso. Die im Jahresbericht* publizierten Zahlen
sprechen dafür ein deutliches Zeugnis:

«Die Ausleihe für Erwachsene hat 1980 gegenüber dem ersten Betriebs-
jähr um 35% zugenommen (1979 2700 Bde, 1980 3650 Bde). Die Zahl der
erwachsenen Leser nahm gegenüber 1979 um 10% zu. Die gesamte Ausleihe
von 14 452 Bänden beinhaltet 10 802 (75%) für Kinder und Jugendliche und
3650 Bände (25%) für Erwachsene. Die Jugendlichen beziehen 56% ihrer
Bücher während den allgemeinen Öffnungszeiten und nur 44% während den
Schulöffnungszeiten.»

* Bibliotheksverband Region Luzern — Jahresbericht 1980.
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Unabhängig von der Zentralstelle verfügt die Bibliothek - wie auch Adli-
genswil — über ein bescheidenes Angebot an Tonträgern und entsprechenden
Medien.

An Ort und Stelle konnten sich die Teilnehmer überzeugen, daß die durch
die Zentralstelle getätigte Arbeit keineswegs zu Uniformität führen muß, wie
dies in den vorangegangenen Diskussionen öfters befürchtet worden war,
sondern jede Bibliothek hat ihr eigenes Gesicht. Allerdings ist sie von den

aufwendigen administrativen Arbeiten entlastet und kann sich somit ver-
mehrt auf das Wesentliche (Leserbetreuung, Lokalaktivitäten usw.) konzen-
trieren.

Viele interessante und z. T. neue Aspekte wurden den Teilnehmern im
Laufe der Tagung vorgeführt. Alle waren zum Schluß der Meinung: Die von
Luzern praktizierte Lösung ist es auf jeden Fall wert, weiter verfolgt zu wer-
den, ja vielleicht bringt sie die eine oder andere noch «unterentwickelte Bi-

bliotheksregion» der Schweiz auf neue Ideen und hilft bei der Lösung von
Problemen weiter.

Den Luzernern selbst ist zu wünschen, daß sich der von ihnen einge-
schlagene Weg als der richtige erweist und sie ihre anvisierten Ziele — lang-
sam aber sicher — mit Erfolg verwirklichen können. Die guten Wünsche der
Tagungsteilnehmer begleiten sie auf diesem Weg.

Mit der Tonbildschau unterwegs
Von Peter Proöst, Zentralbibliothek Solothurn

BTe versc/ziet/ene größere jBt'ö/zot/zefce« der Sc/zvveiz, /zarte tzuc/z t/ie Zezz-

trcz/Zùè/iot/zeÀ: So/ot/zzzrn — a/s Stut/ien- unt/ Bz'Wz/zzgyöz'ö/zof/zeA: — Lnt/e t/er
70er Ja/zre einen />eizzzrzz/zzge«c/en Benutzer- unt/ rtz«7ez7zerüc/.'gang zu ver-
zez'c/znen. M/f t/ieser Tntsac/ze sa/z sic/z t/er Fer/asser, t/er zu Beginn t/es
,/tr/zre.y 797S a/s Le/ter t/er rlzzs/ei/ze t/er ZB So/ot/zurzz gewä/z/t wzzrt/e, /ton-
/rontiert. Line t/er ersten Zu/gaèen öestant/ nun t/tzrin, t/en /äVzr/zc/zen Be-
nutzerrüc/rgang azz/zu/ztz/ten, unt/ zwar Burc/z vernze/zrte Ö//ent/ie/z/reitj-
aröeit.

Z /'instar t/e Biverses autres grant/es Z>z7>/iot/zeques t/e Szzisse, /a Zentrtzi-
ö/ö/iot/ze/: t/e So/eure, qzzi est une /u'ö/iot/zeque t/'étzzt/es et t/e czz/tzzre géné-
ra/e, a enregistré au Béèut t/es années 70 un reçu/ inquiétant t/zz nonzère t/es
/ecteurs et t/es prêts. LVzutezzr s'est vu con/ronté à ce proè/ênze t/ès /e /no/zzent
où, au t/éèuf t/e /'année /97S, // /ut t/ésigné responsaè/e t/u Service t/e prêt
t/e /a Zentra/öiö/iot/zeA' t/e So/eure. Pour //-einer cette évo/zztion, /'une t/es

prenzières tâc/zes consiste à azzgnzenter /es services tu/ pz/Z>/ic.
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